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Der „Neue sprachliche Schlüssel“ 1st eın Hılfsmitte ZAULT Arbeit mi1t dem TIeCHN-
schen Er bhletet Vers für Vers entlang Text des Neuen Testaments alles,
Wäas he1 regelmäfßsigem CDa der Sprache bzw. ZUu en se1n sollte,
110 Wortbedeutungen, Formbestimmungen und syntaktısche Erläuterungen. [ )as
„neu  c Tıtel bezieht sıch auf den „Sprachlichen Schlüssel ZU Griechischen Ne1n-

Testament“ VO  e RA ENECKER (1 Auflage 1938, 19 Auflage 19992 ebenfalls 1mM
Brunnen Verlag). Der „Neue sprachliche Schlüssel“ ist ursprünglıch als UÜberar-
beitung des „Rıenecker-Schlüssels“ edacht VO  — Grund auf 1EeU erarbeitet worden
1ın Zusammenarbeit eines Philologen (vVON SIEBENTHAL) mi1t einem Neutestamentler
(HAUBECK). VON SIEBENTHAL ist Dozent für biblische prachen und Textforschun

der Freien theologischen ademı1e Gleisen, HAUBECK 1st Direktor des eologi-
schen Sem1minars des Bundes Frelier evangelischer Geme1inden 1N Dietzhölztal-Ewers-
bach Be1 den Erscheinungsjahren ist beachten, dass der zweilte Band 1n der JTat
dre1 a  TE VOT dem ersten erschlenen 1st.

ufbau
ach eliner ausführl:i  en und übersichtlichen ınführung in die Benutzung
e1InNne Liste der 389 W Orter, die 1mM mıindestens9vorkommen. Dann folgen
als Hauptteil die fortlaufenden Erläuterungen Z Grundtext und chluss des
zweıten Bandes e1in srammatıscher Anhang (VON SIEBENTHAL) mıi1t Tabellen Z For:
menlehre, Stammformenreihen und einem Abriss der yntax

Der letztgenannte Abriss der SYNtAX verdient besonders hervorgehoben WECI-
den Er ist 1n ETW:; eiline Kurzfassung des Syntaxteils der ausführlichen „Griechi1-
schen Grammatıiık Z Neuen Testament“ VO  $ ERNST HOFFMANN und HEINRICH
VOoO  Z SIEBENTHAL.. Von ET handelt 6S sıch e1Ine Z WT knappe (zum Erstlernen

knappe), aber gerade adurch schr übersichtliche und erstaunlich vollständige
Darstellung der neutestamentlichen Syntax bis hın ZUT Erläuterung etlicher UE
suren). Irotz der Kurze S1Ind alle Erscheinungen mıit neutestamentlichen Be1ispie-
len belegt. In diesem Umfang Sıbt 6S me1nes 1ssens nichts Vergleic.  ares.

Das Werk weılst eine überlegte und schr übersichtliche ypografie auf. Nur 1
syntaktischen Anhang wurden auf Kosten der Übersichtlichkeit Aufzählungen als
Flieilßstext gesetzt. In der Vokabelliste erschweren teilweise viele Bedeutungen die
Benutzung alg Lerngrundlage. Hıer ware CS Sınnvoll, die nıcht lernenden Bedeu-
tungen, die aber Z Nachschlagen beıbehalten werden sollen, typografisch abzu-
en
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Inhalt der fortlaufenden Erlauterungen
Der Hauptteıil desrnthält olgende Bestandteile:

Wortbedeutungen: Angegeben werden Bedeutungen der W ÖOrter, die seltener als
ma 1 vorkommen die häufigeren danmn, WE die VOI den Angaben des
rangestellten Grundwortschatzes abweichen). Dabe1 werden 1 der mehrere
Bedeutungen aufgeführt (gelegentlich mehr qals 1 REUSCHEN, VTOTLTOGLG
IN 1/ Taım L 16), dass durchaus das Bedeutungsspektrum e1InNes Wortes euthc
wird. Ofter werden etymologische Angaben Z Herleitung elnes Wortes hinzuge-
fügt, die selbst 1 ‚AUER-ÄLAND und be1 selteneren OÖörtern auch 1
nıcht en sind (Beispiele: ISKAPLOTNC 1n MTt 10, 4: KOAAVDBLOTNC 1ın Mt
Z 1 BEBNAOC 1N 1: 14m 4 Weıter wırd be1 OÖrtern mı1t einem Sroisen Be-
deutungsspektrum oft auf den BAUER-ÄLAND verwlesen, Uunter genauer Angabe des
genauen Unter-unter-Abschnittes (z dass die 1 BAUER angegebene
edeutun be1 umfangreichen TuUukeln chnell en ist

Formen werden he1 Verben abgesehen VOT Person und UumMerus vollständıg
angegeben DIe en der Angaben WIrd erhehbhlich reduzılert, indem die 1ın jeder
Kategorıe äu  Ste Varlante nıicht genannt wIrd (SO e1m Verb Pas Ind kt.)
1ne hochgestellte Zaiffer verwelst be1 unregelmäflßigen Verbformen auf die vollstän-
dıge Stammformenreihe un be1 Nomiıina auf die Je z1ıtreffende Flex1ionstabelle 1m
Anhang. Auf diese We1se wıird neben Platzersparnıiıs e1in einfaches Übernehmen der
Ergebnisse vermleden, und nachgeschlagene Formen werden 1 Zusammenhang
des jJeweılıgen Paradıgmas wahrgenommen und gefestigt.

SYNtAX: Hıer I6 die ausgepragteste Stärke des „Neuen sprachlichen Schlüs-
sels“ und 1er unterscheidet sich em1inent VO KIENECKER und entsprechenden
englischsprachigen Hılfsmitteln SOWI1eEe VO  — jeglichen PC-Bıbelprogrammen, die Ja
1 Bereich der Wortbedeutungen und Formen zumıindest ansatzwelse äahnlıches
hleten (allerdings 1N einer Form, die sechr 1e] stärker ZU ge1istlosen Ge- bzw. Miss-
brauch verführt). Der Schlüssel hletet 1er eine durchgehende Kommentierung der
syntaktischen Erscheinungen, VO Grundlegenden (wie Kasusfunktionen,
erwendung und logischer eZU: der Partızıpıen, syntaktische Konstruktionen, ASs-
pektnuancen 1mM eDTAaAUC der Tempora) bhıs hın spezielleren Hınweisen etwa
auf Stilfiguren. Da gegebenenfalls mehrere Varlanten angegeben werden, WwI1rd 1198  -

e1m eDrau«c nıcht auf eine Möglichke1 festgelegt (z - 51) Wıe be1 den
Formen wiıird jJeweıils direkt auf den entsprechenden Abschnıitt 1 srammatischen
Anhang verwliesen, dass chnell und unkompliziert eiıne rklärun: der Jeweıili-
gen Erscheinung zugänglıch ist Gerade dieser Umstand dürfte dazu beitragen, dass
auch be1 wen1$ e1t trotzdem nachgeschlagen wIrd. Auf diese Weıise wird dıe Jewe1-
lıge syntaktische Erscheinung 1n ihrem systematischen Umfeld sichthbar.

Be1 sprachlich schwierigen tellen werden die verschiedenen Möglichkeiten 4aus-

HAT diskutiert (z Joh Ö, 250 Apg Z6. An olchen tellen seht die sprach-
1C Kommentierung eutlc ber das hiınaus, Was 1n den me1lsten OommMentaren
en ist und annn er eıinen Ausgleıch bieten für die philologische 1THCK-

haltung der me1listen HEUNEGTEN ommentare. en den Verwelisen auf den 9ramma-
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Rezension

tischen Anhang wiıird oft auf die Sroien Grammatiken (BLASS-DEBRUNNER-REHKOPF,
OFFMANN-VON SIEBENTHAL) verwıesen und gegebenenfalls auch auf Unterschiede 1N
der Interpretation aufmerksam emacht. Gerade 1 NDEG auf die yntax ist das
Werk a1sS0O e1ine Art philologischer Kommentar ZU ganzen

Le1ider werden ein1gen tellen ungewöhnlichere sprachliche Möglichkeiten
nıicht mitgenannt (Beispiele: 1N Jak E 19 anı die als Imperatıv angegebene OTM
1G7TE auıch die attiısche Orm des Indikativ se1n 'so Elberfelder, BAUER-ÄLAND Sıbt
1: Möglıichkeiten anl|: ın ebr E wırd auf die n-Alliıteration, 1n ebr Ö, 1 auf
die construct10 ad SCI1SUM [ÖLO0EWOLV EKOAOTOC nıcht hingewliesen ıIn Kor G D
auf den Konzess1ivsatz E KAL

Weiterhin werden oft auch mehrere) Übersetzungsvorschläge VO  — ganzen
Wendungen und Satzteijlen (die allerdings dazu verführen können, S1€e direkt

übernehmen) SOWIeE ber das Sprachliche hinausgehende Kommentierungen VOCI-

schledener Art angeboten beides erhehbhlich häufiger und umfangreicher 1mM Spä-
ter erschienenen ersten Band „Matthäus Apostelgeschichte“. Es handelt sıch 1mM
Einzelnen ausführliche Angaben der konkreten nhaltlichen edeutung, a1sO
Sachkommentierung (z 4, 52i 11ım Z 4; ebr _ 6), Erläuterungen
Realıen (Mt Z Magıer; 3: 46 Zöllner:; Apg S, Eunuch), geschichtliche (Mt
Z Herodes) und geographische Apg 19, das Hochland) Angaben, exegetische
bzw. historische Informationen alttestamentlichen /Zataten (Mt In 22) oder An-
spielungen (Apsg f 16), Auslegung VO  — Einzelheiten (Mk 4, ZU Kor C: 21 oder
zusammenfassende exegetische Angaben srößeren Abschnitten (Mt 23 f 26,
S ADg 15 20) mi1t aktualısıerenden Bemerkungen (Mt d 39). Diskussion
unterschiedlicher nhaltlicher Auslegungsmöglichkeiten J; 23) Hınweise
Hermeneutik (Mt 13 24) und dogmatischer Einordnung 4, 12) SOWIE Verwelse
auf Kommentare, Bıbellexika und Monographien Aps Z6; 1)

Dadurch wIrd besonders 1mM Band eine beac.  16 Ausführlichke1i erreicht,
die fragen lässt, ob der Rahmen e1Ines sprachlichen Schlüssels damit nıcht doch g..
prengt und hıe und da die Grenze ZU (Sach)Kommentar überschritten ist (z

I 4S etwa ZUT Hälfte Sachkommentierung) andererseits werden viele Be-
nNnutzer für die zusätzlichen Informationen ankbar Se1IN. Be1 umstrıittenen Sachin-
terpretationen ist allerdings gerade die Kürze (im Vergleich einem Kommentar)
problematisch, die Entscheidungen ohne S1E näher egründen (z 1n
der rage des fehlenden Objekts XPNOAL IN KoOor ( 21) bzw. ohne auf er-
natıven überhaupt hinzuweisen (z 1n I11im Z 5 Öl  &X TINC TEKVOYOVLAC als
„hindureh‘‘ verstehen |HoLTzZ 1 ThHKNT St.| oder 1n Apg Z 385 wird E1LC
XOECLV 11UT die Nnale Deutung des ELG SeNanNnNtT, während andere Möglıchkeiten
nıicht erwähnt werden, W1e die e1InNnes konsekutiven bzw. eines kausalen ELC |OEPKE,
ELC 1n I1 bzw. VOT em die e1nes ELC der Beziehung |BAUER-ALAND
ELC I EWN’T ELC 4; HOFFMANN VON SIEBENTHAL, 184g Y!) Gerade be1 tellen VO  z
erheblıchem theologischem Gewicht, W1e€e der letztgenannten ollten entweder die
Alternativen wen1gstens genannt oder aber auf eline Stellungnahme 9anz verzıch-
tet werden, den 1NATUC eiInes siıcheren Ergebnisses verme1lden (wiewohl
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derartiges nıcht selten be1im letztgenannten e1ispie auch in Kommentaren
vorkommt)

Wofur ist der Schlüssel sut?
Hılfsmitte W1e€e der „Neue sprachliche Schliüssel® die fortlaufend Wortbedeutungen
und Formanalysen bieten, stehen be1 Sprachlehrern und Neutestamentlern vieliac
1ın schlechtem Ruf (vergleiche die Warnung VOT dem RIENECKER 1N ALAND-ALAND,
Der lext des Neuen Testaments, Stuttgart 2() solche Warnungen
berechtigt SINd, an davon ab, WOZU und W1e mı1t olchen Hılfen mgegangen wırd

auch e1m „Neuen sprachlichen Schlüssel‘‘

Erlernen der griechischen nrache:
Hıer hat dıe Warnung ihren angemessenen S1t7z 1mM en Wer VO Anfang
10  n miıt olchen Hılfsmitteln arbeıitet, wırd die Sprache N1ıe halbwegs sicher eNerr-
schen. e1m Erlernen des Griechischen ist VO  s der Benutzung e1m Übersetzen
abzuraten, auch das Vermeiden VO  3 längerem Suchen ın Lex1ikon oder Grammatık
11re den Schlüssel ware VO  — —  el Selbst die Benutzung der Direktverweise 1ın die
Grammatık ist e1m Erstlernen langfristig nıicht hılfreich, we1l gerade das Suchen
ach systematischer Ordnung das verwendete ENTDUC der Grammatık Tirair
werden lässt e1m Erlernen der Sprache ist 2110 11U  — elne Benutzung nachträg-
Licher Kontrolle nıcht langfristig ernverhindernd das leiche llı allerdings auch
für die Benutzung VO  — Übersetzungen.

Ermöglichunggelegentlicher Arbeit Vo Grundtext
DIe äu  Sste erwendung des „Neuen sprachlichen Schlüssels“ wırd ohl se1N, die
Möglıc.  ( eröffnen, auch mıiıt teilweise verschütteten Sprachkenntnissen WI1e-
der sinnvoll mıiıt dem Grundtext arbeiten können, und diesen ber die Arbeit mı1t
Wortbedeutungen hinaus für die Auslegung fruchtbar machen.
e1 SEe1 1 Sıinne der eingangs Senannten Warnung och einmal ausdrücklich

vermerkt, dass auch dieser eDTrauc. BA dann angebracht ist, WEe1171 die Jeweıligen
grammatıschen Erscheinungen ‚:WaTl nıcht ausreichend gegenwärti1g, aber Srund
sätzlıch bekannt Sind und 1n ihrer edeutun richtig eingeschätzt werden kön-
HICIH; ist dies nıcht der Fall, auch der srammatische Anhang 11UT bedingt welter

als Eınführung ist nıcht edacht, ST 1st napp 1uch be]1 den Voka-
beln S1ınd Sewı1sse Mindestkenntnisse vorausgesetzt Wörter häufiger als ma 1m
NT) DIiese beiden Stücke Ssind die Mındestanforderung. DiI1e Benutzung des Schlüs-
sels reduziert SOzusagen die erforderlichen Miındest-Fähigkeiten für einen iınnvol-
len Umgang mi1t dem Sriechischen aber reduzilert S1€e keineswegs auf
Wenn diese Basıs-Fähigkeiten fehlen, 1st die Benutzung hnlich w1e die eliner In-
terliınearübersetzung bei dieser immer) Augenwischerei, und CS ist ehrli-
cher und auch hilfreicher, mi1t zuverlässıgen Übersetzungen arbeiten dem Sr1Ee-
chischen 'Text nächsten ist das Münchener Neue Testament, Patmos Verlag).

Die Reduzierung der Mındestanforderungen lässt 6S enkbar erscheinen, knap-
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Rezens1ion

DEIC Einführungskurse 1N das neutestamentliche Grie_ghisch (etwa Bibelschulen
oder fürs Lehramt) mi1t dem Ziel konzıpieren, SN Übersetzen mıi1t dem Schlüssel

befähigen.

Wiederbelebung der Sprachkenntnisse
Wer mi1t des Schlüssels wıieder häufiger und 1iNntens1v m1t dem Grundtext ATl-

beitet, wI1rd auf diese We1se verschüttete Kenntn1isse wıieder eilegen. Hıer kommt
besonders die slückliche Verbindung mi1t dem srammatıschen Anhang A Iragen,
die die chwelle ZU Nachschlagen niedrig macht. Wer sıch auf diese Weıise die
Jeweılige srammatische Erscheinung atuch 1n ihrem Umfeld vergegenwärtigt, an
se1ne Sprachkenntnisse systematisch wıeder ARE en erwecken und wıird dann
den Schlüssel ach und ach weni1ger brauchen. Ieser annn also w1e e1nNne „Krü-
cke  CC das nötige Trainıng Serade für das freie Laufen ermöglıchen (eine Motivation
Z Ablegen der TÜC ist der Umfang der Erläuterungen S1e Je alle durchzuse-
hen, braucht schon ein1ge Zeit)

Weiterführende EAInNWEISUNG Lın die SYNtAX
uch bei olıden Basıskenntnissen, die Nachhilfe bei okabeln und Formen erübri-
gen, annn das Buch aufgrund der stark syntaktischen Ausrichtung trotzdem SINN-
voll SEe1IN: qals weıltere Eınweisung 1n dıe yntax konkreten Text ach verstehen-
dem Lesen bzw. UÜbersetzen.

Im Sinne der dre1 letztgenannten Gebrauchsweisen ist dem „Neuen sprachlichen
Schlüsse  CC wünschen, dass (1 se1nes erklecklichen Preises elne welte Ver-
breitung und Anwendung
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